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E-Government und 3D-Geodaten –  
Bürgerentscheidungen leicht gemacht

Mit dem Aufkommen von digitalen Globen kann jeder Ort der Welt 
virtuell besucht werden. Google und Microsoft bieten bereits viele 
amerikanische Städte in 3D-Modellen an – ihre geometrische Auf-
lösung und Texturierung werden immer besser. Touristen können 
ihre eigenen Bilder „hochladen“ und Universitätsinstitute bieten 
komplett texturierte 3D-Modelle von Weltkulturdenkmälern in 
Google Earth an. 

Einige Städte und Gemeinden stellen 
bereits zum Teil volltexturierte 3D- 
Stadtmodelle in Google Earth zur Ver - 
fügung. Mittlerweile werden diese 
vollautomatisch aus mehrfach über-
deckten und hochaufgelösten Luft-
bildern oder durch die Kombination 
von flugzeuggetragenem Laserscan-
ning mit Luftbildern erfasst. Darüber 
hinaus ergeben sich durch das Mo-
bile Mapping mittels vollintegrierter  
Systeme neue Möglichkeiten zur kon-
tinuierlichen Verdichtung und Fortfüh-
rung von 3D-Geodaten. Dabei wer - 
den hochaufgelöste und georeferen-
zierte Punktwolken mit Bildern und Vi - 
deos zusammengeführt und in textu-
rierte 3D-Modelle umgerechnet. Die - 
se Möglichkeiten der Erfassung, Mo - 
dellierung, Fortführung und Visuali-
sierung von Geodaten eröffnen auch 
eine neue Dimension in der Beurtei-
lung von Situationen und Planungs-
prozessen, bei denen Bürger zu be-
teiligen sind. Am Beispiel der Stadt 
Filderstadt, Ortsteil Sielmingen soll 
dies näher demonstriert werden.

Planung Gemeindezentrum
Um drei verschiedenene Planungs-
entwürfe für ein neues Gemeinde-
zentrum im Ortsteil Sielmingen durch 
die Bürgerinnen und Bürger zu beur-
teilen, wurde dem Institut für Photo-
grammetrie der Universität Stuttgart 
von der Stadtverwaltung Filderstadt 
der Auftrag erteilt, den Ortskern Siel-

mingen in 3D zu modellieren und die 
drei Planungsentwürfe in das tex-
tu rierte Stadtmodell zu integrieren. 
Hierzu wurden durch Studenten der 
Universität Stuttgart ca. 40 Gebäude 
im Ortskern von Sielmingen anhand 
digitaler Bilder erfasst und mittels ih - 
rer Grundrisse in texturierte Gebäu-
demodelle überführt. Dabei wurde  
Googles SketchUp eingesetzt. Zur in - 
di viduellen Beurteilung wurde das er-
weiterte Stadtmodell in Google Earth 
integriert und freigeschaltet. 

Auf diese Weise konnten sich die An-
wohner Zuhause an ihrem PC einen 
individuellen Eindruck von den drei 
verschiedenen Entwürfen verschaf-
fen, diese in aller Ruhe gegenseitig 
abwägen und somit ein solides Mei-
nungsbild erstellen. In drei gut be - 
suchten Bürgerversammlungen wur-
den die Entwürfe von den jeweiligen 
Architekturbüros vorgestellt, die Dis-
kussionen durch eine professionelle 
Mediatorin geleitet und letztlich durch 
die Anwesenden beurteilt. Der auf 
diese Weise gesteuerte Dialog zwi-
schen Gemeinderat und Bürgern war 
transparent und ließ genügend Raum 
zur öffentlichen Diskussion um den 
besten Entwurf. Letztlich lag es im 
Interesse aller Beteiligten, eine bes-
te und von der Mehrheit getragene 
Lösung zu erarbeiten. Die Visualisie-
rung des 3D-Modells in Google Earth 
konnte helfen, sich die Planung fern-

ab der Diskussionen anzusehen, ein 
individuelles Meinungsbild zu erstel-
len, dieses nochmals zu prüfen und 
gut vorbereitet in die nächste Bürger - 
versammlung zu gehen. Ein solcher 
Dialog ist wünschenswert und hilft, 
Verständnis für schwie rige politische 
Entscheidungen aufzubringen. 

Zusammenfassung und Ausblick
Volltexturierte 3D-Stadtmodelle prä-
sentieren eine neue Dimension von 
3D-Geobasisdaten, die für viele wei-
tere Anwendungen eingesetzt werden 
können. Im privaten Bereich erleich-
tern uns diese Modelle eine bessere 
Orientierung bei der Fahrzeugnaviga-
tion, sodass die kommende Geräte-
generation diese Funktionalität an-
bietet. Für die Kommunen ergeben 
sich weitreichende Möglichkeiten. Ex  - 
em plarisch sei die Verbesserung des 
Stadtklimas, die Erhöhung der Ener - 
gieeffizienz sowie die Reduzierung 
des Verkehrslärms erwähnt. So könn    -
ten durch Simulati o  nen Verwirbe lun - 
gen in Straßencan yons auf gespürt, 
natürliche und anthro pogene Blo - 
cka den beseitigt und damit eine bes - 
sere Durchlüftung herbeigeführt wer- 
den. Um die Energieeffizienz zu er-
höhen, ließen sich gebäudescharf 
thermische Infrarottexturen erfassen 
und als weitere Datenquelle zur Ener - 
gieberatung nutzen. Darüber hinaus 
kann für jedes Dach ein Solarkatas - 
ter erstellt werden, in dem Sonnen-
stand, Sonnenscheindauer, Abschat-
tung und Dachneigung ein jeweiliges 
Solarpotential ableiten lassen. Eine 
Korrelation zwischen Energieeffizienz 
und Verkehrslärm in den Städten ist 
offensichtlich – Lärm lässt sich eben-
so durch entsprechende Isolations-
maßnahmen reduzieren. n
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